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Berlin den 13. Februar. Des Koͤgigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Stempel-Fiskal, Aſſeſſor Philipp 
Witte bierſeldſt, zum Regierungs-Rathe zu ernen— 
nen geruht. 

Des Kdaigs Majeftät haben den Forſt⸗Inſpektor 
von Dallwitz zum Regierungs- und Forſt⸗Rath 
Allergnädigſt zu ernennen TA 

Des Könige Majeſtät haben dem Ober: Berg-Fn- 
ſpektor Pratortus zu Müderevorff den Charakter 
als Bergrath zu ertheilen geruht. 
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Rußland und Polen. 


Odeſſa den 2. Februar. Der Geſundheite-Zu⸗ 

and unferer Stadt il unverändert; es werden Da: 
der auch keine täglichen Bülletine mehr aus gegeben. 
Im Peſt⸗Hoſpital befinden ſich von früherer Zeit 
noch acht Kranke, die man jedoch auch bald als ge⸗ 
heilt wird entlaſſen konnen. r 

Ueber das Erdbeben am 23. Januar gehen noch 
fortwährend aus allen Gegenden Berichte ein. In 
Kiſcheneff waren die Stoͤße ſehr ſtark und faſt alle 
Käufer wurden befchärigt. Menſchen find dabei 
nicht umgekommen. Der Himmel war heiter, die 
Atmofpbäre ruhig und das Thermometer ſtand auf 
— 20 R. In Akerman, Tytaspol, Cherſon, 
Ananiew, Nikopol, Symferopol, Galatz und Braila 
war die Erſchuͤtterung zwar heftig, richtete aber weis 
ter keinen Schaden an, ols daß in einigen Häufern 
Riſſe entftanden find, In Perekop ſtand das Ther⸗ 
mometer vor dem Erdbeben auf — 15° Reaumtr, 


n d. 


und das Barometer auf 29“ 2; nach der Erſchüͤt⸗ 
terung fiel erftered auf 189 R., letzteres ſtieg auf 


30’ 6, 
2.00 Dr 7er 

Paris den 7. Februar. Man verſichert, der 
König habe beſchloſſen, die 4000 Fr., um welche 
Summe die Deputirten-Kammer die Penſion für die 
Generalin Dantémont verkürzt hat, aus ſeiner Cha⸗ 
toulle zu bezahlen. Andererſeits glaubt man, daß 
die Pairs⸗Kammer die urſprünglich von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlogene Summe bewilligen, und daß 
dann die Deputirten-Kammer bei einer zweiten Ab: 
ſtimmung nicht länger auf ihren dfonomifchen Grund⸗ 
fügen beharten werde. 

Den nenefien Nachrichten aus Algier zufolge, 
ind die Truppen, die gegen Abdel⸗Kader ausgeſandt 
waren, um einen Einfall des Emir in das Franzb⸗ 
fiioe Gebiet zu verhindern, fümmtlich wieder nach 
Algier zurückgekehrt, und der Friede ſcheint wenig: 
ſteus für eine Zeitlang geſichert zu ſeyn. 

Im Messager lieſt man: „Der Marquis von 
Ecpeja hat häufige Konferenzen mit dem Conſeile⸗ 
Präfidenten, und noch geſtern Morgen bat er über 
eine Stunde in dem Kabinette des Grafen Molé zu⸗ 
gebracht. Man behauptet, daß der Geſandte in 
Folge neuerer ihm zugegangenen Depeſchen, ader⸗ 
mals eben ſo beſtimmte als dringende Fragen an die 
Regierung in Betreff ihrer Abſichten in Bezug auf 
Spanien gerichtet habe.“ 

Der Courier de Bordeaux vom 3. d. enthält 
Folgendes: „Die Polizei hat geftern hier vier Spa⸗ 
niſche Offiziere verhaftet, und dieſelben zur Verfü⸗ 
gung des Präfekten geſtelt. Man verſichert auch, 
daß in Folge einer kuͤrzlich entdeckten Karliſtiſchen 
Verſchwoͤrung mehrere vornehme Spaniſche Fluͤcht⸗ 
linge den Befehl erhalten haben, Bordeaux zu ver⸗ 
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laſſen, und ſich nach anderen Städten im Innern 
von Frankreich zu begeben.“ > 
Man ſchreibt aus Madrid vom 26. Januar, in 
der Provinz Leon habe ſich ein Freikorps empört; 
die Soldateska rief zuerſt die reine ungeanderte Con⸗ 
ſtitution von 1812 und dann mit noch einem Schritt 
weiter auch die Republik aus. Einer der Anführer 
wollte ſich widerſetzen und ward umgebracht. Ines 
zwiſchen wird auch verſichert, die Revolte ſei bereits 
wieder unterdrückt und die Ruhe in Leon bergeſtellt. 
Man ſagte zu Madrid, Baſilio Garcia ſei am 21. 
Jauuar bis nach Madridejos gekommen. 
Deutſchland. 5 
Dresden den 22. Jan. In Nr. 19 der Leipz. 
Ztg. ſteht eine Mittheilung der Hannoverſchen Zig. 
aus Köln vom 12. Januar über die grauſame Er; 
mordung eines Kindes bei Duͤſſeldorf; zugleich wird 
behauptet, „als bätten einige Juden noch das 
unfianige Vorurtheil, daß es ihnen Gluck im Han⸗ 
del und bei andern Unternehmungen bringen ſolle, 
und daß es ſogar ihr Seelenheil befordere, weun 
fie Chriſtenmarterblut bei ſich führen.“ — 
Die Richtigkeit jener Thatſachen laſſen wir für jetzt 
unerörtert, erwartend was amtliche Berichte 
darüber ſagen werden; die von dem Koͤlner Mit⸗ 
theiler hingeworfene, gehäßige Vermuthung dürfte 
wohl dann eben fo in Nichts zerſtieben, wie es 
binſichtlich ähnlicher Anklagen gegen die Juden im 
Mittelalter jederzeit der Fall war. Iſt das 
fbonderhafte Verbrechen wirklich in der erzäblten 
Weiſe von Juden begangen worden, fo bleibt es 
eine für ſich beſtehende und zu beurtheilende Schand⸗ 
that, die aber durchaus nicht von jenem angedich⸗ 
teten Vorurtheile berzuleiten iſt/ denn was Letzte⸗ 
res betrifft, fo koͤnnen wir nicht umhia, die Ans 
abe, als gebe es überhaupt ein ſolches unſinniges 
orurtheil bei Juden, oder habe es je gegeben, für 
eine der ſchaͤndlichſten Verlaͤumdungen zu erklären, 
die man gegen das Judenthum und ſeine Bekenner 
vorgebracht hat. Selbſt den roheſten Juden in den 
finſterſten Jahrhunderten bleiben ſolche, dem Geiſte 
wie dem Vuchſtaben der jüdiſchen Religion total 
entgegenſtehende Graͤßlichkeiten fremd. Wir vers 
weiſen deshalb auf die Schrift: „Manaſſeh ben 
Iſrael, Rettung der Juden, aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt, nebſt einer Vorrede von Moſes Men⸗ 
delsſohn; Berlin und Stettin bei Fr. Nikolai 1782“ 
worin man eine gründliche Widerlegung folder ver⸗ 
laͤumderiſcher Anklagen finden wird und wo auch 
nachgewieſen iſt, daß — nach dem Zeugniſſe des 
Kirchenvaters Tertullion und A. — eine gleiche 
Veſchuldigung ehedem den Chriſten von den Heis 
den gemacht wurde, um fie verhaßt zu machen und 
das gemeine Volk wider ſie aufzubringen. 
„„Sondershauſen den 22. Janudr. Mir find 
hier nicht wenig uͤberraſcht worden, als wir in der 
Gothaiſchen Zeitung die Nachricht laſen, daß un⸗ 
fer Durchlauchtigſter Fuͤrſt den entloſſenen Goͤt⸗ 


Denn es iſt dieſe Nachricht 


tinger Profefforen ein Aſyl in feinem Lande 
angeboten und ihnen die Verſicherung ertheilt habe, 
daß man wegen der von ihnen geaͤußerten Geſin⸗ 
nungen fie mif Liebe und Ach tung aufnehmen werde. 

N a ihrem ganzen Umfange 
nach eine Erdichtung. x ui, So 3) 

Osnabrück den 7. Februar. Die heutige Wer- 
ſammlung des Magiſtrats und der mit Vorbehalt 
gewählten (30) Wahlmänner but beſchloſſen, gar 
keinen Deputirten zur Stände = Verſammlung zu 
ſenden und alle geſetzlich erlaubten Mittel ferner 
anzuwenden, das Staats⸗Grundgeſetz aufrecht zu 
erhalten. 

Frankfurt a, M. den 8. Februar. Das Ger 
rücht, welches den Königl. Fraazbſiſchen bevoll⸗ 
mächtigten Minifter am Bundestage, Baron Alloy 
de Cyprey, von hier abberufen ließ, war ſehr vor⸗ 
eilig, denn es iſt in der That durchaus nicht die 
Rede von der Verfegung dieſes Diplomaten. 

Man hat ſich uͤber das Schickſal des Erzbiſchofs 
von Köln in der Art beruhigt, daß der einſichts volle 
Herr Miniſter v. Altenſtein in dem Miniſterial⸗ 
ſchreiben an den Herrn Oberfräfidenten v. Bodels 
ſchwingb von der in ſeinem, an das Metropolis 
tan⸗Kapitel zu Köln gerichteten Schreiben dom 15. 
Novbr, 1837 geaͤußerten und bei ihm begruͤndet 
geweſenen Vermuthung (daß ſich der Erzbiſchof 
von Koͤln revolutionärer oder demagogifiber Um⸗ 
triebe verdächtig gemacht habe), vollig abſtrahirt, 
und in dieſer Hinſicht die Unſchuld des Erzbiſchofs 
anerkannt zu haben ſcheint, wodurch denn ſo viele 
Artikel in den Zeitungen, welche allerlei Verbin⸗ 
dungen des Erzbiſchofs von Köln mit Belgien 
traͤumten, von ſelbſt hinwegfallen. — Die Sache 
bleibt daher nur eine kirchliche. (Nh. u. M. 3.) 

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ enthält 
eine Korreſpondenz aus Münfter, worin eg heißt: 
„In Rom erklart man in der Allocutſon dom To, 
Dez. 1837, von den Maßregeln gegen den Erzbi⸗ 
ſchof zu Koͤln erſt und zwar als bevorſtehend un- 
terrichtet worden zu fein am 3. Dechr., nachdem 
ſie ſchon ausgefühet waren. Nun wor aber Se. 
Heiligkeit am 21. Mal bereits darauf vorbereitet. 
Se. Maj. der König hatte jene Maßregel als feine 
unabänderlie Intention dem Monſignore Cappac⸗ 
cini im Auguſt perſönlich erklart, dieſe Erklaͤrun 
war demſelben Kardinal am 15. Septbr. in Düfe 
ſeldorf amtlich wiederholt, und endlich war, daß 
die Moßregel beſtimmt ergriffen werden werde, am 
25. Septbr. amtlich nach Rom gemeldet worden, 
damit Se. Heiligkeit noch auf den Erzbiſchof wir⸗ 


ken koͤnne.“ 
‚Niederlande, 

Aus dem Haag den 5, Febr. In Delft wird 
zum Andenken an die verewigte Königin ein präch⸗ 
tiges Maufoleum errichtet, zu dem der Plan be: 
reits entworfen iſt, und deſſen Koſten auf 10% 
Fl. angeſchlagen worden. 


[3 
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Pr Ber Nein, . 
Brüffel den 29. Januar, (Allg. Seitg.) Kein 
Schritt der VBiſchoͤfe iſt in neueſter Zeit mit einem 
folben Sturme von Zeitungs = Artikeln, von der 
Kareikatur bis zum eruſthaften Rarſonnement, Ans 
gegriffen worden, als der Hirtenbrief an die Pfar⸗ 
rer gegen die Freimaurer Logen. Vom konſtitu⸗ 
tionnellen Standpunkte aus laßt ſich gegen dieſen 
Schritt nichts einwenden, denn es iſt Alles eine rein 
kirchliche Angelegenheit, die jedem bei feiner Freiheit 
vor dem bürgerlichen Geſetze laͤßt. Die Kathollken 
werden zwiſchen der Loge und der Kirche zu wäh⸗ 
len baden. Vom Standpunkte der Politik und 
Klugbeit aus haben aber ſelbſt Freunde der katho⸗ 
lien Sache den Schritt nicht billigen wollen. 
Man will behaupten, die Zahl der Maurer habe ſich 
ſeitdem, aus Widerſpruchsgeiſt, vermehrt. Gewiß 
if es, daß ſämmtliche Logen nun die frühere Ge: 
ſchiedenheit in Orangiſten und Patrioten einfiweilen 
vergeſſen und in Einem Gelſte den Katholiken ent⸗ 
gegenarbeiten werden, und allerdings dürfte der 
Nachtheil, der den Letzteren hierdurch erwachſen 
wird, den Vortheil nicht aufwiegen, den der Ruͤck⸗ 
tritt einzelner Maurer gewähren mag. 
Vermlſchte Nachrichten. 

Jahalt des Poſener Amtsblatts vom 13. d.: 1) 
Bekanntmachung des auf ben 30. Juni c. fallenden 
Präklufiv Termins für die Einlieferung und den 
Umtauſch der alten Kaſſen⸗Auweiſungen vom Jahre 
1824; 2) Regierungs Verfügung, die Aomeldung 
der Eutſchädigungs e Anſprüche wegen Aufhebung 
der Zwangs- und Bannrechte betreffend; 3) Be: 
kanntmachung hinſichtlich der Benutzung erfrorner 
Kartoffeln; J) Verlegung des Jahrmarktes zu Pu⸗ 
nitz vom 28. März auf den 2. April; 5) Auſetzung 
des Termins zur Wahrnehmung der Geſchaͤfte des 
Schouamts zu Miloslaw auf den 3. März-c. 3 6) 
Debits⸗Erlaubniß für 11 außerhalb der Deuiſchen 
Vundesſtaaten gedruckte Schriften; 7) Ergedniß 
von Kollekten und zwar: a) evaygeliſche Kirches⸗ 
Kollekte im Poſener Regierungs⸗Bezick zur Ver⸗ 
breitung der Bibel = 50 Rthlr. 2 ſgr. 3 pf., b) 
allgemeine Kollekte zum Wiederaufbau der katho— 
liſchen Kirche in Konojad, Kr. Koſten = 1160 Rilr. 
20 gr. 9 pf., c) evangeliſche Kirchenkollekte zum 
Aufbau eines evangelifchen Bethauſes zu Kreutzberg 
in Böhmen — 38 Rihlr. 24 ſgr. 8 pf., d) zweite 
Sammlung zur Unterftüßung dürftiger Studiren⸗ 
den auf der Univerſität zu Breslau — 51 Rtlt. 14 
fgr. 4 pf.; 8) Bekanptmachung der Stol⸗Taxe für 
die ebangeliſche Dreieinigkeitsfirche in Rawitſch; 9) 
Ernennung des Herrn Dr. Ludwig v. Gaſiorowski 
bierſelbſt zum interimiftiichen zweiten Lehrer am hie: 

gen Hebammen⸗Lehr⸗Juſtitute; 10) Perſo nalver⸗ 
nderungen bei den Juſtizbehbrden im Departement 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Poſen. a 

Breslau den 3. Februar. Seit unſerm letzten 


— 
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Bericht hat hier ein ſehr lebhafter Umſatz in Wolle 
ſtattgefunden. Drei anwefende Engländer haben 
circa 2000 Ctr. gekouft, ſodann wurden noch eben⸗ 
faus für Engliſche Rechnung circa 1090 Ctr. ger 
nommen; auch erfebienen unfere inländifchen Fa⸗ 
brikanten oft am hieſigen Platze, wodurch unſere 
Vorraͤthe ſich auf circa 4500 Ger. reduzirt haben, 
die aus circa 1000 Ctr. Ruſſiſcher, 1000 Ctr. De: 
ſterreichiſcher, 2000 Ctr. Polviſcher und 500 Etr. 
Schleſiſcher, ardßtentheils Sommerwolle, beſtehen, 
und eben keine ſehr große Auswahl darbieten. In⸗ 
deſſen haben wir noch ſchoͤne Zufuhren zu erwarten, 
und können daher immer noch vielen Kunden Bes 
friedigung gewähren. — Daß dieſer lebhafte Umfatz 
den Spekulationsgeiſt für die naͤchſte Schur rege 
gemacht und Mehrere ſich veranlaßt fühlten, mit 
einer Preis» Erhöhung von 8 A 6 Rthlr. gegen vo: 
riges Jahr, ſich einige ihnen bekannte Schaͤferelen 
zu ſichern, finden wir natürlich und der Solidität 
beider Theile angemeſſen. Daß ober viele Produ⸗ 
zenten, auf dieſe Veraalaſſung hin, ihre Schwingen 
zu hoch erheben, und manche ſogar die Preife von 
1836 fordern, finden wir auf keinen reellen Grund 
bafirt, und fürchten, daß daraus wieder eine ung n 
genehme Tauſchung hervorgeben dürfte, 

Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
find von Bremen im Jahr 1837 auf 172 Schiffen 
14,087 Paſſaaiere abgegangen. 13 


T n 

Unſer Theater wird fortwährend wenig befucht, ob: 
wohl die Direktion alles Mögliche thut, um das Pu⸗ 
blikum anzulocken und zufrieden zu ſtellen; theils trägt 
wohl die große Kaͤlte, theils die Menge der Carne 
Geſellſchaften die Schuld davon. Unter den Gaͤſten, 
die ſeit einigen Wochen bei uns aufgetreten ſind, hat 
Dem. Schiller, als eine recht wackere Sängerin, 
ſich allgemeine Anerkennung erworben. Schade, daß 
die Verhaͤltniſſe ſie verhindert haben, bei uns zu blei⸗ 
ben; fie würde eine fuͤhlbare Lücke in unſerm Opern: 
Perſonal gewiß zu Aller Zufriedenheit ausgefuͤllt ha⸗ 
ben. Weniger laßt ſich dies von Hrn. Weſſnig ja 
gen, der gewiß nicht ohne Talent, aber auf dem beften 
Wege iſt, in einer Unzahl von Manieren unterzugehn. 
— Unter den neuen Acquiſitionen fuͤr's Schauſpiel ist 
unſtreitig Mad. Heiniſch die hervorragendſte. Die⸗ 
ſelbe hat die Zeit ihrer Abweſenheit von hier trefflich 
benutzt, und ſolche Fortſchritte in der wahren Kunſt 
gemacht, daß wir fie mit Vergnuͤgen und voller Be: 
friedigung in erſten Parthien, wie Griſeldis und 
Andere, ſehen. — Ueber das noch hier gaftirende 
Conrad iſche Ehepaar kann Ref. nicht urtheilen, da 
er noch nicht Gelegenheit gehabt hat, ſich von deſſen 
Leiſtungen perſoͤnlich zu Überzeugen, Hrn. Conradi 
ruͤhmt man eine gute 174 8 und richtige Accentua⸗ 
tion nach; weniger gut ſoll es mit Mimik und altung 
beſtellt fein, Auch Mad. Conradi ſoll nicht ohne Ta: 
lent fein, doch ſoll ſchon ihre Perföntichkeit fie nicht 
für erſte Parthien befähigen, fondern fie: ins Soubret⸗ 
tenfach verweſſen, wo fie auch gewiß recht verwendbar 
ſein wird. Ls. 
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Stadt ⸗ Theater., 

Sonntag den 18ten Februar zum Erfienmale: 
Hutmacher und Strumpfwirker, oder: Die 
Ahnfrau in der Scheune; Pofle mit Srfang 
in 2 Aufzügen von Friedr. Hopp, Muſik vom Ka: 
pellweiſter Adolph Müller, N 8 

Sonntag den 18ten Februar 1838 Mittags 4 1 
Ubr im Saale des Hotel de Dresde muſikali⸗ 
ſche Unterhaltung. Biletd zu dem Subſcrip⸗ 
tions⸗Preis von 15 Sgr. find in der Buch- und 
Muſikhandlung des Herrn Mittler bis Sonntag 
Vormittag 10 Uhr zu haben, an der Kaffe das B.l« 


let 20 Sgr., als auch Text der Gefänge in deut⸗ 


Sgr. Der Saal iſt geheizt. 

Emil Ronnig er, 
Koͤnial. Schwed. Hofſänger und Ehren: 
Mitglied des philbarmon. Vereins in 

Munchen. 
13 Bekanntmachung. 

Der zum Verkaufe der Güterherrſchaften ig 

und Swigczyn auf den 25ſten d. Mts. anbe⸗ 

rounite Termin wird am mächfifolgenden Tage, am 

26ſten Februar 1838 abgehalten werden. Dies 


ſcher Sprache 1 


wird mit Bezug auf die frühere oͤffentliche Bekannt⸗ 


machung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ges 
.o, den . Rebruar 1838 
fen den 5. Februar 1838. 
Se Ober Landedgericht. kſte Abtheil. 
effentkiibe Bekanatmachung. 
Allen unbekannten Gläubigern des am ıften Mai 
1835 in Bratz ab intestato verſtordenen Schuldie⸗ 
ners Abraham Becker wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß der Nachlaß unter die bekannten Gläu⸗ 
diger nach Verlauf von 4 Wochen vertheilt werden 
d = 


Meſeritz den 13. December 1837. 
Kdnialiches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. N 
Mit Bezug auf F. 16. des Hagelschaden- 
und S. 17. des Mobiliar- Brand- Versiche- 
rungs- Statuts der hiesigen Gesellschaften 
de 1835 zeigen wir zur gefälligen Beach- 
tung ergebenst an: . 
dass die nächste gewöhnliche General- 
Versammlung der Herren Interessen- 
ten derselben am 2ten März d. J. 
Vormittags 11 Uhr, im Gasthause des 
Herrn Dühr hierselbst, gleichzeitig 
als eine ausserordentliche dergestalt 
betrachtet werden soll, dass dieselbe 
ohne Ausnahme über alle Angelegen- 
beiten beider Gesellschaften; also auch 
über die etwanigen Abänderungen der 


* * * 


pharmaceutiſchen Central-Blotte 1838 No. 


Statuten gültige Beschlüsse zu fassen, 
ermächtigt ist. 

Schwedt a. d. O. den 11. Februar 1838. 
Die Hauptdirection der Hagel. 
schaden- und Mobiliar-Brand- 

Versicherungs-Gesellschaft 

zu Schwedt a. d. O. 
C. F. Sänger. , Meyer. v. Köller. 


* 


Ein ſittlich gebildeter und gewandter Knabe + 
von 14 — 15 Jobren, welcher der deutſchen 2 


T und polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 


2 konn ſofort in einer Specerei- und Weinhand⸗ + 
2 lung als Lehrling ein koſtenfteies Unterkom⸗ X 
? men finden. Naͤheres ertbeilt die Zeitungs⸗ 2 

Expedition von W. Decker & Comp. in Poſen. 7 


RRB 
Fuͤr Apotheker und Gehuͤlfen. 


Die von mir errichtete Anſtalt zur Beſetzung erle⸗ 
digter Gehuͤlfen⸗Stellen, wodurch beim Wechſeln 
der Gehuͤlfen den Prinzipalen ſowohl, als den Ge: 
huͤlfen ſelbſt, eine weſentliche Erleichterung gewährt 
wird, wollte ich hiermit einer freundlichen Beach⸗ 
tung empfehlen, ſo wie ich beſonders auf bie, im 
das 
Weitere darüber entbaltende Anzeige, aufmerkſam 
zu machen nicht verfehle. a 
Breslau im Februor 1838. f 
f f Der Apotheker A. Schmidt. 


Börse von Berlin. 
? Preuls. Cour. 
Zins- A. 
38. ef 
Den 13. Februar 182 Fufs, Brieſe] Geld. 


Staats - Sc ds K mee. 10215710275 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 1 51102 5 
Präm. Scheine d. Seehandlung , .. . 615 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. , 403,5 10213 
Neum, Inter. S. heme dto. 4 — 924 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1035 1024 
Königsberger dito Se 4 wi *. 
Elbinger duo . BE: 
Dan2. dito v. in T. ae a 431 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1021 
Grossherz, Posensche Pfandbriefs 4 (10531 — 
Ostpreussische dito 4 1014, 4014 
e ee 420 18. K 4 — 101 
1to 1to 99 
Kur- und Neumürkische dio, u 2 1008 984 
dito dito dito 3 997 99; 
Schlesische dito 1 4 4055 1 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — = 
Gold al marco : 2153| 2143 
Neue Ducaten 18144 — 


Friedrichsd' or 
Andere Goldmünzen à 5 Th 
Disconto 
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